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> 7Beschreibung der Eydgnoßschafft.

I . Fittich/ DZurum.
2ß ist ein sehr alteStadt,
deren Anfang man nicht cy-

b °^ ^ gentlichwissen kan. Dann was
Man von einem König Heurico ( so die
kleine Stadt sampt dcmSchlvß/jetzt auff
dem HoffgcNant / aussdcrlinckenHand, )
und vom König 5ucvo iso die Grössere
zur Rechten viel hundert Jahr vor Chri¬
sti Geburt / sollen erbauet , und sieDu -

rcZum gleichsam zweyer König Stadt /
genant haben , darauß folgcnds Turich /
I '

mrcZum» und 1°
crrczum, glcichsamb

ein Thurn , und Schrecken der Könige
worden) vorgibet/dasist einübelgegründ
und ungewissesDing . Zu derRömer Zei¬
ten aber sein die I '

iZurml oder Züricher
befand worden , in deme sie mit den Om -
bri; wieder sie gekrieget , und hernach vom
^ulio Oclarc überwunden worden : Don
welcher Zeit an sie unter dem Römischen
Reich / folgends aber , saMpt den neuen
Inwohnern / denAlrmannern , unter den
Fränkischen Konigen/und dann nachge¬
hende unter den TeutschenKaysereN ( vön
welchen sie / sonderlich vom Inclenco II .
und Kuclolpbo I . viel Privilegia bekom¬
men haben) gewcst seyn : Biß sie sich end¬
lich An . i zz i . mitLucern,Vry,Schweitz
und Unterwalden verbunden , gleichwohl
vondem Reich nicht gantz begeben , wie sie
dann in den alten Reichs Registern zu sin -
den / auch so wol sie / als die Prvbstey da-
silbftctt , von den Teutschen Kaysern / die
Confirmation ihrer Regalien , und Frey¬
heiten / auch die Belehnung erlangt . Und
haben die von Zürich lange ZeitVögtc vom
Reich gehabt / welche im Königl . « chlvß
gewöhnet / Kasten - Vogt und Schirm »
HerreN beyder Gestifften gewesen / die um -
ligende ^/andschafftregiert/ und das Hoch-
Gericht zu Zürich gehalten : Beliebens a-
ber in Bürgerlichen Sachen / auch die
Richter / so durch die Geistlicheerküstwur ,
d. n/regiett haben/biß An . 1400 . die von
Zürich vom Kayser Wenceslao die Reichs
Dogtey bekommen / daß sie einen Vogt
auß ihrem Rath haben wöhlen mögen , so

- über das Blut zu richtengehabt. Es ist die
Stadt lange Zeit , nemblich von ihrer letz¬

ten Zerstörung / ( so zudeßErsten Christ ,
liehen Königs in Franckrcich , Clvdov - i /
Zeiten/von den Alemannern bcichch n )
her / unbeschlossen gestanden , biß Kayset
(lawlu ; LraUiis, der ihr die Müntz Frey¬
heit geben beyde die kleiner und grössere, 0,
der mehrere Stadt mit Mauren , Graben
und Thürnen/zu umbziehenangefangen r
Wiewol solchesWerck erst bryKaystrsOr -
rUoni tvi-igni Zeiten/ unddem Einfall der
Ungarn , vollbracht worden ist: Der ausser
Stadtgraben aber war zu den Zeck n Käy -
fers kriUenci U . nochnicht gar vMnd . tr
Und ward sie erst An . 1404 . mir Sttinen
besetzt- Unddaher weilte so frey ossm /
wie ein DorffgestandeN / sv»l es kommen /
daß man noch AuffDorff und in Nider -
Dorss , von theils Enden daselbstsagen sol¬
le . Anno 164 ^ . den zo . ApriliS/ist diese
Stadt zu befestig- n angefangen worden ,
also / daß dißWetck umb die grössreGradt
unten , von der i/immat an / biß obenzudem
See / in selbiger bergichter luuarion , biß
zu Außgang diß Jahrs , dahin g>bracht
worden / daß es sich oamalN allbereit wohl
hat sehen lassen : und ist solche Befestigung
hernach fortgesetzt worden . SonsteN hat
Sie herrliche Gebäw , saubere reine
Gaffen und schöne Brücken . Dann die
Stadt an einemSee / und zwar zu aller ,
untcrst / und am Ende desselben , da der
Fluß Lindmatwider daraufgehet / auff
beyden feiten solches Flusses , und an einem
gar lieblichen Ort / zwischen zweyen frucht ,
baren Bergen liget , da der Boden herumb
an Wein und Korn fruchtbar ist ; wiewohl
der Wein gemeiniglich etwas herb / und
wegender Berge nicht zur vollkommenen
manirirer gelangen kan r Aberzeitig/ oder
vielmehr mild wird , wann man ihn etlich
Jahr im Keller ligen last. Besagter See
hat von der Stadt den Namen / und solle
der Untere auffLo . tausend Schritt lang /
und ZOvo. Schritt breit seyn , so ihr deö
Stadt gehörig : der Obere aber bey 8000 .
Schritt in der Lange und zvoo . Schritt
in der Breyte haben : Daß also die Lange
beyder See von 28000 - Schrillen , wie,
wol theils ZOOQo. darauß machen wollen,

C so bey,



,8 BeschreibungderEydgrioßschafft.
sen̂ erhalten/A auch <-

'» Zuchthauff ^
so bevderseitS ein schöne Landschafft von
Weinwachs/ und allerhand guten Fruch¬
ten hat. Und bringetsolcherSeeder Stadt
grossen Nutzen/ nicht allein der herrlichen
Fisch/ vorncmbiich / der Bratsisch, sondern
auch der KauffmannsGüter halber / die
man auß Jtalia über den Vogel -und
Splügen -oder Vplügnerberg / alsdann ü-
ber den Wallenstattcr» ee / in diesenZü-
rich See/ darnachauffderLimmat , so auß
demSee inden Rhein stellst/ in dasOber«
und Nieder Teutschland komblichen ver¬
fertigen kan. Und gehet durch das Thal-
geland derStadtZürich , und über den
See hinauff/ die allergänaste Landstraß
von Straßburg/ dem Elsaß und Basel/ zu
den Rotiern / und fürters über das Alp-
gebürg in Jtaliam . Es hatzu Zürich auch
ein anders Wasser die Syl genannt / so
gleich unter der Stadt in die Limmat
kvmpt. So hat es auch da einen Bach / so
von Hottingen herein durchdie Stadt ge¬
het. Von Kirchen sein alldazu fehen/das
Grosse Münster/oder Lcclelm
ruiL 6nÄorum i- cjici5 Lc ltcgula: , so
die erste und ältistePfarr-Kirch/ so ihren
Anfangzeitlich/ und noch zu der erstenKö¬
nige in FranckreichZeiten/genommen/und
vor der RegierungKaysers Qroll zia-
gnj (der sie Anno 8io. etwas weiters be¬
gäbet hat) die Begräbnuß der H - Mär¬
tyrer/ kcllci; , Kegul« , und LxupcrLN-
til , so allda vom vccio, umb dasJahr
Christi ZO6 - ungefihrlich/gemartert/ge¬
nant worden ist. Darnach das Frauen-
Münster / so vomKönigLudwigin Ger,
Manien / besagten Kaysers (laroU
5» i Enig SohN/erstlich gestifftet/und be¬
gäbet worden/ dessen Tochter Hildegard
die erste Abbtissn darin gewesen - Ferners
dieKirch zu S . Peter. Der Prediger
Münch/ soAnnv i 2Zo. hieher komme»/
Kloster/ ist letztemBegräbnußder Abge-
scheldencn / gleich wie der Barfüsser ein
SpeicherdeßAümosens , und der Auau,
stmcr Munch/fo Anno l265 . hiehierindie
kleinere Stadt gelangt / der Zeitauchein
Speecher der Armen ist/ daraußman tag-
l,ch den Armen Speiß und Unterhaltung
re.chl.ch mtttheylct. Die Samblung ist
^ p'

AderKmncken . JndemOeten,
bacher Klo ter werdenfttzt arme und alte
baufälligeLeute/ kleine Kinder , und Way-

ungehorsameKinder/so allda zur Arbeit
angetriebenwerden. Dann diese Stadt der
Reformirten Religiongantz zugethanist,
nach dem Anno 1519. UlricusZwingliu -
das erste mal allhie zu predigen angefay,
gen / und darauff dir Reformation Mae,
machfürgcnommm , Anno 1 524. dieBil¬
der abgeschafft / Anno 26 . die Altarauß
den Kirchen gethan worden / und folgend-
Anno 15 29 -und z 1 -die MenCaplerKrieg
mit den Römisch- Catholischen Otthm/
erfolget seyn. Anno 16 52 . hat daß Wetter
allhie grossen Schaden gethan/auchin den
Pulverthurn gc>chlagm. Solisten ist m,
bcn der herrlichen Bibliothec / und Spi¬
tal / das Rathhauß / und gegen über das
Richthauß ; Item das KaMauß , Korn-
hauß die Metzig/unddie Papyrmühlen,
rc zu besichtigen . So hat es da ein hübsches
wolgerüstes Zeughauß von aller Kriegs-
Nothdurfft ;Jtcm einenschönenerhvchten
Platz / mit Quaderstücken eingefast/ so auf
demHofgenannt wird , auffwelchem viel
L .ndenbaum / und darunter Steinerne
Tisch stehen / darauff die Bürger Som,
merszeiten ihre Zechenhalten / und sich mit

sen erbauet ist - In diesem Schießhauß
sind der Eydgenoffen erhaltene Sieg /
sampt den Wappen / gantz schön in den
Fenstern mit Farben eingebrennt undge-
mahlet . Es hangt auchein Tafel in diesem
Schießhauß, auff welcher die Stadt Zü¬
rich abgemahlet / allda auchvon der Stadt
Anfang/ und Erbauung zu lesen ; Welcher
Paner / Keyser v-ullolxkuz i . miteinem
rothen Schwenckcl gezieret und begäbet ,
und ihr zugelassen / daß sie eine Kayscrl.che
Cron in ihrem Wappen führen möchte;
Der auch / als er wider den König in Bö-
heim gezogen , vor dem Angriff , hundert
Bürger von hinnen, zu Ritterngeschlagen,
und dieselben zu vorderst anden streit ver¬
ordnet ; die aber mehrertheils erschlagen /
und auff eines Raths allhieVerordnung ,
ihre Wappen in der Barfüsser Kirch zu
Zürich / an beydenSeiten zur Gedächt-
nuß gemahlet worden seyn- So haben noch
allhie die von Adel ihre sonderbahre Gesell-
schafft / so man Constaffel nennet . Und ge¬

het
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Zünfftenvor , und werden allwegendrey
in den arossen Rath erwehlet , da man in

den andern Zünfftennur zween außcmer
nimbt / deren Zünfften zwolffeseyn/ autz
welchen der Grosser , und kleiner Rath
erwählet wird . Und sitzen im grossen
Rath / so selten gehalten wird , 2oQ. unter
welchen l 8 . von , Adel seyn. Im Kleinen
scin so . und unter denselben 6 . vom Adel.
Den nechsicn Gewalt nach den Bürger¬
meistern/ die es auch noch allhie / haben die
Zunfftmcister / welche sie Oberste Meister
nennen. Und diß Regiment ist An . izzf .
oder Z6 . angeordnet worden/ und war der
Erste Bürgermeister Rudolph Brunn ,
Ritter .

Hat zwar hernach Auffrühren ge¬
ben / wie dann Anno i z zo - die außgeschaff-
te vorige Regenten der Stadt , ein Mord -
Nacht angestiftet haben / welche aber zu
ihrem Verderben außgeschlagen . Es hat
diese Stadt die Oberstell unter allen Eyd -
gnossichen Orten / und die Macht einen
Eydgnoß - Tag aufzuschreiben. Und wann
man nach Baden zu demselben erscheinet ,
so beruft der Zürichische Gesandte die an¬
dere auß den Wirtshäusern in den Rath /
und sitzt er etwas erhöcht oben an bey dem
Tisch . Den nächsten Ort !) nach ihm hat
der Bernische / darnach der von Lucern ,
und sofort an . Darauff proponirt der von
Zürich / und samblctder Vogt zu Baden
die Von oder Stimmen . Wann Außlän -
dische Potentaten Gesandten schicken/ und
die ankommen,so begehren sie an den Rath
zu Zürich einen Tag anzustellen : Oder /
wann die Orth ohne das beysammen/ Er -
laubnuß für Rath zu erscheinen . Sie ist
zwar inder Bündnuß erst der fünffte Orth
gewesen / weil sie aber so berühmet / und
mächtig, so hat sie , wie gemelt, in den Land-
Tägen und Verschickungen den Vor¬
zug -

Sie hat sich lange Zeit mit Ausländi¬
schen Potentaten in keine Bündnuß einge¬
lassen / jondern ihre Freyheit erhaltenzbißsie
endlich An . 161Z . mit dem König auß
FranckreichBündnuß gemacht hat . Ihre
Bürger schweren im Jahr zweymal auff
den Arriculs -Bnef ^ Wie hiervon , was
gesagt / auch andern « achen , so kürtze hal¬
ber Übergängenwerden , derselbigen Glück

Eydgnoßschafft .
und Unglück/ Kriegen / und dem gewalti¬
gen Thurnier , Anno 1165 . allhie gehalten,
8rump6ur in der Schweitzer Chronic ,
iVlemttcrus in seiner colnioAiÄpkia , ^c>.

5125 8imlcru8 . von hier bürtig , cle kr.cp .

DclvckiommDaniel UcremitL LelAL
6c ttclvet . Lee . 6ru , V.epub . moribus »

) ch 6ratlcm5 in feinet Schatzkammer ,
6corg . Brunn in seinem INcareo Dr -

bmm » Michael Heberer in derEgypt, -

schcn Dienstbarkeit , ^ acrk . Dreltcrus

von den Teutschen Städten , Lcrrius
üb . Z . Q'vmment . Z.en 6crm . und än¬
derest) von den Eydgnossischen Sachen ,
und Teutschen Städten geschrieben ha,
den/zu lesen seyn .

Es hat diese Stadt ein grossesLand/ st>
man einem Fürstenthumb vergleichet, und
daß mehr als dreyssig Vogtheyen und
Aempter / groß und klein / begrciffet/da ,
runter die Graffschaffr Kiburg , und Lauf-
fen am Rhein / seyn / welche Vogtheyen
ihre alte GewonheiteN und Privilegia ha-
ben. ^

Und ist unter ihre» HerrschaffteN ,
so durch Kauff oder Pfandschdfft , an die
Stadt kommen , auch das Frey -rAmpt /
unter der Stadt und LandschafftZugchin¬
ab/ zwischen dem Berg Miß , und dem
Wasser Rüß , ein zierliche Landschafft ,
sich gar nahe auff 2 - Meyl Wegs erstrecken »-
de,W bey zwölffPfarr -Kirchen / und die
Abbtey Capcl hat . Und wird solche auch
dieVogtheyAnon - w genannt , weiln
der Züricher Land -Vogt , über das Frey -
Ampt / seinen ^ itz im Schloß zu Knonow
hat .

Es gehört dieserStadt auch die Ve,
stung ^

'
orsteck / im Rheimhal , nicht

weit von dem verbrämen Schloß Sax ,
oder Hohen - Sax , und zwischen dem
Srädtlein , und Schloß Werdenberg ,
und Ältstätten , gelegen , so der alten
Freyherren von Hohensax Residentz ge¬
wesen . Undhabcnbeyde SchlossekSär ,
und Fvrsteck / die Appenzeller und S .
Galler , umbs Jahr Christi , 450 . ver¬
bräm : Forsteck aber ist wieder erbauet
worden ; welchesauch nach der in An . 1586 -
den 22 . Novcmbris / erlittenen Brunst ,
geschehen . Herr Ulrich Philipps von Ho -
hensax/soAnno r ; 8Z . gestorben, hat fünff

C ii Söhn



so Beschreibung derEydgnoßschafft.

folgmdsg — . , . . . .
lips aber/sowol studieret gehabt , hat den
Stadeii in Niderland gedimet , und Mit
Adriana Francista / gcbornervonBrede -
rode/einen ivvhn und etliche Töchtern er;
zeuget,so dieHerrschafftSax bekommen ,
und An . l 596 00» seines BrudernHans
Albrechten Sohn/ob der Tafel / in den
Kvpsfverwundet worden / darvvn er ge-
storben / und ward der Thäter in Oester-
reich geri

'
cht. Der jüngsteBruder Ulri-

cu; ward Anno rzpr . vvr Moltzheimer¬
schossen - lind so viel stehet in 8mmp 6i
Anno 1606 . wider außgangenenChronic
hievon . Anno >640 . istein Relation auß
Zürich günstig erfolget, in welcher von den
Freyherren von Hohen-Sar / und dcrVe-
stung Vorsicck / unter andern auch folgen¬
desgestanden. Das Gctstsf ; ^

'orstcck
ist auffeinem Felsen Z s . Werckschuhehoch
vom Boden , war noch bey r5o. Jahren
also verwahret daß die Stegen kondte auss- !
gezogen werden, bißzum Eingang deß Fel¬
sens iiidrigst «m Ort / also daß es damahls
unüberwindlich, und ein Destung genen-
nctwordcn. HateinSod -Brunnen im
Felsen eingehalten / und im alten Thurn
ein dreyfache Hand-Mühle. Anno 14OZ .
istesvondcnAppenzcllcrn , und den S .
Gattern / mir dem SchloßHohen-S ^r. ,
und Feischenberg / so dißmalnoch in der
Hcrrschafftligen und gehören, verbrennet
worden. Doch hat nur das Eingebäu ge¬
litten , das Gemaure wegen seiner Dicke
nichts. Von wem es wider erbauet wor¬
den , ist nichtzu finden . Jstan dieFreyher¬
ren von Hohen - Sax , von den Frey¬
herren von Bvnsta'tten kommen - Dieses
Uhralte Geschlecht von Hohen -Sax hat
die Herrschafft Sax , Forsteck und Fey-
schenbcrg/denHerren von Zürich Anno
16 r 4 . umbein ansehnlicheSumma Gelts ,
zu kauffen geben,und ist ĥernachHerrUlrich
Philips/als Verkauffcr undGerichts H.
zu lfi 'empten,i629 . ohne L?eibs«Erbrn/und
hernach An 16 5 . H . Friederich H . zuV-
ster, samptSchildundHelm / alsder letzte
dieses berümbten Geschlechts von Hohen-
Sax / ansehnlich bestattet , und gemelt
Ehren - Wappen auffdcmGrab zerschla-

pandvogtverwaner ; -roas alte VaußSar
aber hat die Stadt Zürich Herren Adria-
no Zieglern vcrkanfft : die auchdas glei¬
te Schloß Vorsteck , oder Forsteck , forüt
ficiren lassen, (lulcru.-; schreibt in
Hb . 14. kc>l - 2 ! 6 tcg - also : Der freuen
Herrfchafft Sax Hauptfleck ist Salcz ,
zwischen welchem / und Seenwald , erschei¬
net auffeinem ringsweiß hcrumb ledigen
Felsen / das Schloß Forsteck, so auffassy
vier Enden , nciriblich das Land Hinaussund
wider das Land hinab / auch gegen dein
Rhein/ und gegen dem Gebirg/ ein schön .
lustig aussehen. Es seyn die von Hohen -
Sachs uhraltes R -rtischen . Herkommens
gewesen , so sich auffdrey Stammen nach
und nach außgetheilethaben .alsvon Sans
oder Sax / so ansehnliche von Adel seyn :
Hohen -Sax/ so Freyherren gewesen : und
Klon 8acc5 so fvlgcnds auß Freyen zu
Grafen gemacht worden. Und komptihrl
Nahm her von Sacciz das ist/ von Säcken/
die noch von etlichen im Wappen - Schild >
geführet, und in Rausch Saccö gencnnet l
werden . Anno 1488. ist Herr Ulrichvon 1
Sax Frey - Herr/ Bürgerzu Zürich wor, !
den,mitzweyen seinen Schlöstern/ nemb-
lichen mit Forsieck im Rheinthal ( so / nach .
dem es Anno 14O ; . die Appenzeller, und ^
S . Galler verbrennt , wider erbauet wor,s
den,) und mit Bürglen int Turgmv " .

VvnStädtkingehören unterdir Stadt,/
Zürich folgende: Als

i . Bulach .
weitvon dem Wasser Glat , und

gegen demDtädtlein Regcnspergüber,
im Zürichgäw/ gelegen . Ist mit besagtem ^
Regcnspcrg An. 1409. umb ein Summa I
Gelts, vonHektzog Friderichen zu Oester¬
reich/ an die Stadt Zürich kommen. Hat
aber auchsechstenStadt -Recht / Schul¬
theiß/Rath und Gericht . Anno 1444. und ,
1 ; o6. verbrann es / allmegenbiß auffeitt . lHauß, so allzeit stehen blieben .

2 . Eglrsirw /
t )Jgt am Rhein , ein wenig ob dem Eim ' *
<-gang der Glatt in denselben/undzwar
das Schloßauffder Züricher , oderHeb'

.vttier/ und das Stabilemauff Teutschemgen worden. Jetzuno wird diese Herr- >Boden : werden-doch beyde durch ein zier¬
lich«
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Beschreibung der §ydgnoßschajft.

gehörig . Und zeucht sich dieses Ampt biß
auff ein halbe Meyl gegen Baden hinab ;
Wie von diesem/auch vorgehenden und

folgenden Orten / insonderheit ^oliamics

8cump6u8 , und vornemolich in der letzten
cäition der Schwerer Chronik zu lesen.

uche Brücke übet den Rhein zuiammen ge >

fasset . Ist ein guter Paß über Rhein , an

beyden seilen bcvcstiget , und vor Zeiten ein

herrlicher Sitz der Graten von Trugen ge¬
wesen / Latein Herrschaft , so durch einen
Land-Vogt von der Stadt Zürich regieret
wird / an welche sie Anno 1496 . durch
Hauff kommen ich

z . Grümngen-
l . ^
/ r ; Jn Städtlein / sampt einem Schloß /
>^ beu dem Grpffensec/nahend / und auch
im Zürichgaiv gelegen . Hat ein jchone
Herrschaft , so 2 - grosser Meylen inder
Lange , mid ein grosse Mcyl in der Breite ,
darin eylss Pfarrkirchen , und zwey Klo¬
ster/Bubickon undRüü , sevn . Ist Anno

t4 . l8 . umb ein SummaGelts an Zürich
kommen. Führet ein cygen Fähnlein zu
Felde in Kriegsnothen . Der Zürichische
Landvogt regieret mit 12 . Richtern / auß
der Landschaft erkohren / allda in Burgen
lichen Sachen : In Peinlichen aber kvmpt
auß jedem Hauß d^r gantzen H . rrftlM

'
t

ein Mann an das Gericht / so dasLand
Gericht genennet wird-

4- Orltfcnsee/oderGryffensee/

t/Zgt schier zu unterst am See , so von die-
^ senPStädtlein dcn Namen hat , und ein
gute Schwerer Mevl Wegs von Zürich /
an welche Stadt sie An . 1402 . durchKauff
kommen ist auch im Zürichqäw/ . ein we¬
nig unter dem Einfluß der Aar / in den be
sagten «See / und auff dessen rechten Sei¬
ten , der lustig und Fischreich / ungefähr¬
lich auff 5000 Schritt lang,und wohl halb
so breit ist . Es hat zu Griffensee auch ein
Schloß .

5 . Regensperg /

/ ^ Chloßund Städklein/einMevlWegs
^ - won Zürichumd bey einerStundFuß -
wegs von der Glatt hindan / auff einem ho¬
hen Vorbühel deß Legerbergs gelegen
Hatte vor Zeiten e/gne Grasen / deren
der Letztein solche Armuth kommen,daßEr
seine Herrschaft denen von Zürich ver¬
kauft hat / und in selbige Stadt verstor¬
ben ist . Hat ein zugehörigeLandschaft und
Vogthey / dahin das gange U ) enrt ) al /
und viel herrlicherFlecken oarumb gelegen ,

ö . Stein am 7>dciN /
^ At sich auß der. Aschen der gewaltigen ,
<vund be » Kaysers Vaic-nriniLiil III .
Zeiten zcrstvhrten Stadt (^ -.nio6uri , vor¬
über auff Gerinaniex Seiten/erhebt / und
ist ungefährlich umbs Jahr Christi 966 -
von Lurccercto . Hertzogen zu Schwaben /
mit Mauren umbzogen worden , und von
den Hertzogen zu Schwaben an die Frey¬
herren vonÄlien - Klingen kommen , die
das Schloß >7ohen «KliNgcnob der Stadi
gebauct / itach welchen diese Stadt an die
von Klingenberg/seßhaft anff Dwiel kom¬
men , von denen sich die Bürger ümbs
tahr 14 > 2 abkauft haben . Anno 1478 .

haben die von Stein ihren Bürgermeister
erlränckt . Anno 1484 - haben sie sich in der
von Zürich / von denen sie ein Summa
Gelts empfangen / Schutz , mit vorbehält
ihrer Freyheiten ergeben. Es hat aber
noch dieseStadt ihre besondere Obrigkei¬
ten , Und im Krieg ihre eigene Fahnen ^
Wegen deß Klostebs ällhie wird die Stadt
zudenReichs - Tägen beschriebet : , , in wel¬
chem an statt deß Abbts/die von Zürich ei¬
nen Schaffner haben / die auch Au . i > 99 .
darin ein Kirchenthurn auftauen / und
z . Glocken darein haben hencken lassen .

7 . wl
'
ritertdur /

Turgäw , so etn wenig unter Psin
Oligt / ist bey Regierung der Käufer t) io -
cle.-ri .ni , und ^laxuniain , von den Ale-
manniern auff den Grundbodcn geschlelf-
fet worden : Aber ihre Verweser und An -
ivälde, Galerius und Constanrius , ein
Vattcrdeß Grossen Cansiamini , haben
einemSequanischen / jetzt Burgundifchen /
Usandpflegcr / soAurelius Drvculus hieß/
diesen Platz wider auffzurichten , befohlen.
soll . 6nlsr . lib . 4 KtiLtire toi . 4. 1 . t>. Es
wird dieserOrt , zum Unterscheid deß al¬
ten Winterthur / oder Viroelnri ( so jetzt
ein stattlich Dorff , neben der Eulach , auft
der rechten Seiten gelegen, ist) new Win ,
terthur genam / und ligt unter dem gedach -

C iij teri
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ten alten, oder Obcr-Winterchur / hmab
auffder lincken Seiten der Eulach , auff
-er Ebene. Diesen OrthhalHertzogSi-
qismund zu Oesterreich der Stadt Zunch
Anno 1467 . übergeben , wird gleichwol
noch durch einen Schultheißen und Rath ,
auß der Bürger 'chafft erkohrew regiert/
und Er also etwas von seinen Frey '/
Heiken / und altem Herkommen behalten .
Es hat allhie zu WiNterthur auch noch
heutigs Tags schöne und wohlckbautr
Häuser / b yderscus anderMarcktgassen
durch ausf, mit ihrenHöfen , Hinderhäu-
fern , und Stallung / und hat gemeinlich
bey nahe ein jedes Hauß einen Eingang o»
derHaußthürcn, dadurch ein bcwapncter
Mann zuRoß reiten mag. Anno l sr. z .
haben die von Wintcrthuk alle Bilder /
Meß/ Mär und alte Ceremonien , gäntz-
lich abgethan. Anno 1 z 29. ward daßkünst¬
liche Uhrwerck , sampt dem Thürnlcin
und der Zcitglvcken , auch dem Keffich-
thuen in der Stadt gemacht . Folgender
Zeithatmanangcfangen die schöncnBrum
nen von gehauenem Steinwerck zu ma¬
chen, deren der erste bey dem gelben Creutz /
der ander an der obern Gasten gemacht
worden- An . 1540. ward von der Stadt
Zürich das KellerAmpt da angerichtet.

Ein halbe Meyl Wegs von Winter -
thur / auch der lincken Seiten der ? oß ,
auffemcr Höhe/ligtdasFürstlicheSchloß
Rvburg / so sampt obgedachter Stadt
WiNterthur / nach absterben deß letzten
Graf Hartmans von Kyburg / Anno
i2^ . an KäyserRudolphen den Ersten /
Grasen zu Habspurg , als seiner Schwe¬
ster Sohn, kommen ist. Uzst haben sol¬
ches Schloß , sampt der gäntzen Graf-
schacht,dievonZürich Anno - 452 . durch
grvsses ^ elt , von hoichgedachteM Her-
tzogSig 'ünunden zu Oesterreich an sich
gebracht --- so sie jetztdurch einen Landvogt
regieren lassen.

Item so ligt zwischendieser gemeldten
Stadt Winterthür / und Schafhausen /
auff d.-r Eß und der lincken Seiten
oer Lur , die Burg und herrlicher Fleck
Lmdetsingen / sampt einer besonderen
Herschafft,,0 die StadtZürichAn . 14) 7.
von Geringern von Landenberg erkaufft

Beschreibung der Eydgnoßschafft -
BeymRomißhorn am Boden-s, ,

ligt der Flecken Utweil / nach Zürichs
hörig / deßwegen Anno 1644. »,,̂

Fünff Cathvlischen Haupt- Orten in h»
Schwcitz/alö Mit-Regenten in der Land-
Graffsthafft Turgöw / sich Strittigkeit
erhabenhat. Dannweil nn Wmrcrmo-
neu deß besagten Jahrs , die Herren vv,
Zürich/derGcmcind , und BaurschH
allhie zu Utweil , wegen Zunahm der
formirtenallda/erlaubt/ ihre Kirchen ^ 1

'
erweitern ; Und aber hierzu nothwendig '
ein sehr alte, mit Epphäw / und Movß ^
verwachsene , und halb zerfallene / ander
besagten Kirchen stehende / Eapellen , mit

'

niedergerissen werden muste ; So wolle ä
ein Catholischek Beampter solches nicht k
zugeben, sondernsagte - daß man zuvor die
Gcrichts'Herren/ und die FrauAbbris- j-
sinvonNkutttterlrng darumb bkgrüs-

'

sen solle ; thäte auch der Land-Schniber
der Fünss Catholischen Orrh den Ban>
verbieten lassm z herg -gcn die Stadt Zh-
rich / mit dem Baw fortzufahren, befeh¬
len. Hierzu kam auch dieses , daß der
Abbt von Flschmgen/ der Evangelischen
Gemeind zu oder Lueßtorff,
auch im Turgow gel . gcN , in ihre Kirch
einen Altar setzen wolte , Mlt vorweNdm ,
daß der Landfriedenvermöge / wann in ei¬
ner Gemeinde drey ehrliche Männer/ das
man Ihnen einen Geistlichen / und den
halben theil der Pfründen/ es treffe nun
an welchen Theil es wolle , herzugeben
schuldig seye : welches aber die Züricher /
so im Turgöw das Direktorium führen ,
nicht gestatten wollen. Hierauff Anno
46 . die gedachte Fünff Cathvlische Orth /
Lucern, Schwitz , Vri , Unterwaldcn / ^
und Freyburg / begehrt / daß man das
Turgow theilen solle : entgegen die Ev- j
angeli >chen , auff solchen fall / dieVog -
teyen jenseit deß Gebürgs auch gelhei -
let haben wollen . Ist aberhernach / so
viel man weiß / solche Theilung ver¬

blieben / und / weil sich der Kvnig in
Franckreich darzwischen gelegt /

die Hach verglichen
worden.
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Beschreibung der Eydgnoßschafft.

. Wadeschtveyl ,
e>St ein Schloß der Stadt Zürich ge-
"^ hörig . Anno 1646 . hat sichs begeben,

«ks von Herren Bürgermeistern , klein ,
und grossemRath zu gemeltem Zürich ,

hochnöthig befunden worden , die , bey et¬

lichen fahren , nachmals zu einer auffal¬

len Nothfall tröstlichen Hinderlage / er¬

neuerte allgemeine , und durchgehende

Stadt : undLandstewer/zu continm
'ren ;

daß sich etliche auß der Herrschaft : Wa -

deschweil ; Item inderHerrschafftÄn - --

now / und Vogtey Richtsthweil / dar -

wider gesetzt ; deßwegen dann etlich taufend
Mann gegen Sie geschickt worden / die

Sie zur Ruhe gebracht, und musten /

wegen solcher Widersetzlich¬
keit/ Sieben davon ihre ' "

Köpff lassen.
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